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Ein bisher unbekannter, historischer Fund von 
Hypericum elodes im Süderbergland 

Armin J agel, Bochum 

Das Sumpf-Johanniskraut, Hypericum elodes L„ ist in Westfalen vor allem in den 
Heidegebieten der Westfälischen Bucht verbreitet (vgl. RUNGE 1990). Diese Vorkom­
men stellen heute den Verbreitungsschwerpunkt der Art in Nordrhein-Westfalen dar 
(vgl. Abb. 1). Die Art wurde in der „Roten Liste NRW" von 1986 (WOLFF-STRAUB et 
al. 1986) in der Kategorie 1 (vom Aussterben bedroht) geführt, konnte aber aufgrund 
von Naturschutzmaßnahmen (vgl. KAPLAN 1992) in der aktuellen Roten Liste in die 
Kategorie 2N (stark gefährdet, von Naturschutzmaßnahrnen abhängig) herabgestuft 
werden (WOLFF-STRAUB et al. 1999). 

Weit ab von den oben beschriebenen Vorkommen existiert eine historische und die 
bisher einzige Angabe des Sumpf-Johanniskrautes aus dem Süden Westfalens. Hier 
wird sie von SCHLUCKEBIER (in SCHEMMANN 1884) für die Hagener Heide (MTB 
4610/24) gemeldet. Wäre dieses Vorkommen nicht von dem sehr zuverlässigen Bota­
niker SCHEMMANN für wahr gehalten und später von MESCHEDE (1909) bestätigt wor­
den, wäre ein Zweifel an der Glaubwürdigkeit angebracht. PRIES merkt zu dieser An­
gabe bereits 1924 an „dort aber wohl kaum mehr vorhanden", und HöPPNER & PREuss 
(1926) verzeichnen dies mit „Hagen: Hagener Heide (ob noch?)". LANGHORST (in 
KERSBERG et al. 1985) beschreibt den Fundort schließlich mit „Gebiet ist heute (1954) 
kultiviert und bebaut", wodurch das sichere Erlöschen der Art an diesem Ort markiert 
ist. Aus dem rheinischen Teil des Süderberglandes liegen lediglich zwei weitere An­
gaben aus dem letzten Jahrhundert vor: Bei „Haan: Sumpfstelle südlich von der Heid­
felder Schule" (SCHMIDT 1896, MTB 4808111) und bei „Leichlingen" (vgl. LAVEN & 
THYSSEN 1959, MTB 4808/3). 

Während der Durchsicht des Bergischen Herbars im Fuhlrott-Museum Wuppertal fan­
den sich nun überraschenderweise zwei Belege von Hypericum elodes aus dem Be­
reich des heutigen Ennepe-Ruhr-Kreises. Sie wurden von Dr. Ing. Felix Fettweis, ei­
nem Ingenieur aus Bochum, gesammelt und stammen aus dem Gebiet nördlich Al­
bringhausen (MTB 4609/2). Der erste trägt die ausführliche Aufschrift: „Auf dem 
Bergrücken nördlich Albringhausen in einem kleinen Teiche. Die Ufer desselben in 
fast reinem Bestande umgebend. 7.9.1941. Dr. Ing. Fettweis". Der zweite Beleg vom 
gleichen Fundort trägt eine entsprechende Aufschrift. FETTWEIS hat zwar kaum selbst 
etwas aus dieser Gegend veröffentlicht, war aber besonders im Bereich Bochum, sei­
nem Wohnort, Jahrzehnte lang botanisch aktiv. Funde von Adventivarten aus ver­
schiedenen Ruhrgebietsstädten meldete er z. B. ScHEUERMANN (1928) und BONTE 
(1930). Mit der heimischen Flora beschäftige er sich insbesondere im Ruhrtal bei Bo­
chum und im Niederbergischen Land. Die hier gemachten bemerkenswerten Funde 
gingen in die Florenberichte aus dem Bergischen Land von MÜLLER (1931, 1934, 
1937) ein. Warum er den pflanzengeografisch so äußerst bemerkenswerten Fund von 
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Abb. 1: Verbreitung von Hypericum elodes in NRW (HAEUPLER et al. 2002). Die Symbole be­
deuten: offener Kreis - Nachweise bis 1899, Viertelkreis: Nachweise 1900-1944, Halb­
kreis: Nachweise 1945-1979, gefüllter Kreis: Nachweise nach 1979, kleiner gefüllter 
Kreis: angesalbtes Vorkommen, Striche an den Kreisen zeigen geografische Unschärfe 
an. 

Hypericum elodes, der ihm erst nach der Veröffentlichung der MüLLER'schen Floren 
gelang, nie mitgeteilt hat, muss hier offen bleiben. Fest steht aber, dass er sich auch 
nach dem Krieg noch kritisch mit der heimischen Flora auseinander gesetzt hat, was 
seine Arbeit über die Alchemilla-Arten zeigt (FEITWEIS 1957), welche eine der sehr 
wenigen Arbeiten über diese äußerst kritische Artengruppe aus Westfalen darstellt. 

Wo genau aber der genannte Teich mit Hypericum elodes lag und wann das wahr­
scheinlich letzte Vorkommen dieser Art im Süderbergland schließlich erloschen ist, 
ist leider nicht bekannt. 
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Mein herzlicher Dank gilt Herrn Dr. Wolfgang Kolbe (t), der mir die Möglichkeit gab, 
das Bergische Herbarium einzusehen. 
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